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angeführten Angriffsmittcln eines allfälligcn Gegners ausgesetzt sind. Ihre

Empfindlichkeit gegenüber Zcrstörungsmaßnahmen ist somit groß.
Demgegenüber sind geschützte Flugplätze (Flugzeuge, Personal und

empfindliche Anlagen unter Boden, verbunkert oder in Felskavcrnen) so
sehr unempfindlich, daß der alifällige Gegner nur mit den allerschwerstcn

Kampfmitteln und unter eigener Gefährdung (Radioaktivität) einen
nachhaltigen Zerstörungsgrad zu erreichen vermag.

Für unsere Luftwaffe ist cs bestimmt ein entscheidender operativer Vorteil,

daß alle ihre Stützpunkte geschützt sind. Die Frage nach der Empfindlichkeit

unserer Flugplätze darf deshalb zu Recht optimistisch beantwortet
weiden.

Der in der nächsten ASMZ-Nummer folgende Schluß wird nun die

gewichtige Frage nach der Empfindlichkeit der Flab-Artillerie, der Lenk-
waftcn-Flab und der Frühwarnorganisation gegenüber feindlichen Angriffs-
handlungen umfassen. Abschließend soll dann noch der Versuch einer

Schlußfolgerung für unsere Verhältnisse unternommen werden.
(Schluß folgt)

Carl Mülly t
Am 27. März i960 ist in Zürich Prof. Dr. Carl Mülly 83jährig verschieden.

Die Armee erinnert sich dankbar des Vaters ihres neuzeitlichen
Turnens. Welcher Fortschritt uns von den noch im Aktivdienst 1914 bis 1918
herrschenden Verhältnissen trennt, zeigt die nüchterne Feststellung, die

Major Mülly in der Einleitung zu seiner 1925 erschienenen Schrift «Neues
Militärturnen für die schweizerische Armee» gab:

«Im allgemeinen überließen die Offiziere die körperliche Erziehung
Unteroffizieren oder Soldaten, die sie als turnerisch geeignet erachteten.
Die Zugführer selbst blieben den Turnstunden fern, kümmerten sich

wenig um diesen wichtigen Teil der militärischen Erziehung. Sie
qualifizierten dadurch bewußt oder unbewußt das Turnen höchstens als

nützliche, zeitausfüllcnde Betätigung oder Spielerei.»

Dem warmherzigen Pädagogen und Soldaten war im Turnunterricht
das Erzieherische das wichtigste. Aber er verstand cs, diese Erziehung in
ein physisch, physiologisch und psychologisch richtiges Turnen
einzubetten, sodaß der zu Erziehende die pädagogische Absicht kaum merkte
und somit auch nicht verstimmt war. «Der Turnunterricht ist seinem
Charakter nach Freude weckend.»

DieWillcnsschulung ist Mülly vorderstes Anliegen. Unter dem frischen
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Eindruck der unerhörten seelischen Beanspruchung des Soldaten in den
Matcrialschlachten des Ersten Weltkrieges schrieb er diese Sätze nieder:

«Der Krieg hat den Glauben an die bloße Wunderkraft der Vaterlandsliebe

erschüttert. Nervenärzte aller Kriegführenden konstatierten den
Zusammenbruch einer ungewöhnlich großen Zahl von jungen
Offizieren und Soldaten (Studenten, Kaufleuten, Beamten usw.), deren

physisch-psychische Kraft der moralischen Einstellung nicht gewachsen

war. - Uns wäre es wohl ähnlich gegangen. -»
Daraus zieht er klarsichtig den Schluß:

«Die Zukunft verlangt vom neuen Offizier ein tieferes Verständnis für
den Körper und die Seele des Soldaten, aus dem heraus er die psychische
Verfassung seiner Untergebenen zti überwachen und zu beeinflussen
verstehen wird.»

Wo Mülly einzelne Muskeln oder ganze Bewegungssysteme trainieren
will, immer denkt er an die dabei mögliche Willcnsstärkung.

«Wichtig ist die Ausführung von Bewegungen ohne Hilfe der Ncben-
muskeln. Der Soldat wird gezwungen, Ncbcnbewcgungen auszuschalten,

er muß isoliert arbeiten. Dies stellt an seine Willenskraft große
Anforderungen.»
Diese Willensschulung ist unerläßliche Voraussetzung zur Überwindung

der Angst, die den Soldaten begleitet wie sein eigener Schatten.

«Es kann sich im Militärtraining nicht darum handeln, Furcht und
Angst unterdrücken zu wollen - diese Gefühle werden immer da sein -,
sondern sie schnell und zweckmäßig beherrschen zu lernen. Je männlicher

ein Organismus trainiert ist, um so rascher wird er in Gefahr die
lähmenden Gefühle überwinden.»

Alle, die Mülly verehrten als Lehrer oder als Soldaten, erinnern sich

heute, da sein Körper nicht mehr unter uns weilt, seines geistigen
Testamentes, das immer eine Säule jeder militärischen Erziehung sein und alle

Armcc-Turnprogrammc untermauern wird:
«Angriff und Verteidigung verlangen Naturen, die gewohnt sind,
Furcht und Angst schnell und aktiv zu beherrschen. Das Grundprinzip
des neuen Militärturncns ist daher in erster Lmie ein psychologisches:
,Zweckmäßige Beherrschung der Furcht.'» WM
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